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Deutſchland.
Erfurt, d. 30. März. Die von den Verfaſſungsaus-

ſchuſſen des Staaten und Volkshauſes niedergeſetzten Subcom-
miſſionen zur Reviſion der in dem Verfaſſungsentwurfe vom
26. Mai enthaltenen Grundrechte haben ihre Arbeiten vollendet.
Man hofft, daß ein Weg der Vermittelung angebahnt iſt, um
die Hinderniſſe, welche dem Abſchluſſe der Conſtituirung des
Bundesſtaates in den letzten Tagen entgegengetreten ſind, zu
überwinden. Namentlich iſt auch das Verhalten der Abgeord-
neten aus den kleineren Staaten einem ſolchen Reſultate guün-
ſtig geweſen. Jn Betreff des größten Theiles der Grundrechte
iſt die Reviſion durchgängig in einem, dem praktiſchen Bedurf-
niſſe und der Rückſicht auf die preußiſche Verfaſſung entſprechenden
Sinne vorgenommen worden. Jm Schooße des VolkshausAus-
ſchuſſes ſcheint ſich die Anſicht geltend zu machen, daß, auch
wenn die Reviſion nicht vor der Annahme erfolgen ſollte, den
noch mit dem Antrage auf Annahme der Verfaſſung „im Gan-
zen“ zugleich die Reſultate der Reviſion von Seiten des Ver-
faſſungsausſchuſſes dem Hauſe mit vorgelegt werden ſollen.
Ueber die Form, in welcher dies zu geſchehen haätte, iſt ein be
ſtimmter Beſchluß noch nicht gefaßt worden.

Erfurt, d. 30. März. Der Verfaſſungsausſchuß
des Staaten hauſes hat in ſeiner heutigen Morgenſitzung
nach dem Referate Camphauſens die Vor- Reviſion der
Grundrechte begonnen. Das Reſultat war eine entſchiedene
Annäherung an die desfallſigen Beſtimmungen der preußiſchen
Verfaſſung. Woöortlich hat man die Faſſung der letzteren bei den
Paragraphen über die Civilehe adoptirt. Unveraändert dage-
gen ließ man den Satz: „Verſchiedenheit der Religionsbekennt-
niſſe ſind kein Ehehinderniß.“

Jm Verfaſſungsausſchuſſe des Volkshauſes fuhr
heute früh Herr Goldtammer in ſeinem Referat uüber die
Vor Reviſion der Grundrechte fort. Das Ergebniß war eine
gleiche Annäherung an die preußiſche Verfaſſung wie in der
geſtrigen Sitzung. Der die Fideicommiſſe betreffende Para-
graph wurde gänzlich geſtrichen. Jn der heutigen Abendſitzung

wird die Berathung über die Grundrechte zu Ende geführt wer
den, und Herr Camphauſen dann ſogleich mit ſeinem Refe
rat über den politiſchen Theil der Verfaſſung beginnen.

Halle, Mittwoch den 3. April
Hierzu eine Beilage.
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Der oldenburgiſche Bevollmächtigte im Verwaltungsrathe,
Oberſt Mosle, iſt von hier abgereiſt, um ſich dem Vernehmen
nach mit ſeiner Regierung wegen deren neueſter Erklärung ge
gen den Oldenburgiſchen Landtag zu beſprechen. Wahrend ſei
ner Abweſenheit führt der braunſchweigiſche Bevollmachtigte im
Verwaltungsrathe die Stimme fur Oldenburg. Alle Ge-
rüchte von einem Rücktritt Oldenburgs ſind wir
ermächtigt, für völlig grundlos zu erklären; es iſt
vielmehr von der oldenburgiſchen Regierung die Verſicherung
erfolgt, daß durch jene dem Landtage gegenüber gegebene Er
klärung Oldenburg in keiner Weiſe dem Bündniſſe entfremdet
werden ſolle, und ſich nach wie vor bei der Verfolgung der
großen Zwecke deſſelben eifrig betheiligen werde. (Erfurter Zeitg.)

Berlin, d. 30. März. Heute Mittag hat in Bellevue
bei Sr. Majeſtat ein Miniſterrath im Beiſein des General
Lieutenants von Radowitz ſtattgefunden. Es ſind dabei defini-
tive Beſchuüſſe uber das weitere Verhalten der Regierung in
Bezug auf die Behandlung der Verfaſſungsfrage in Erfurt ge-
faßt worden.

Herr von Radowitz wird morgen Abend wieder nach
Erfurt abgehen.

Berlin, d. 30. März. Die heute ausgegebene Nummer
der Geſetz- Sammlung enthält die Verordnung uüber die
Verhutung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefahrden-
den Mißbrauchs des Verſammlungs und Vereinigungsrechtes

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu
ßen c. c.

verordnen für den ganzen Umfang der Monarchie, unter Zuſtimmung bei
der Kammern, was folgt:

H. 4. Von allen Verſammlungen in welchen öffentliche Angelegen
heiten erörtert oder berathen werden ſollen, hat der Unternehmer minde
ſtens 24 Stunden vor dem Beginne der Verſammlung unter Angabe des
Ortes und der Zeit derſelben, Anzeige bei der Orts Polizei Behörde zu
machen. Dieſe Behörde hat darüber ſofort eine Beſcheinigung zu ertheilen
Beginnt die Verſammlung nicht ſpäteſtens eine Stunde nach der in
der Anzeige angegebenen Zeit, ſo iſt die ſpäter beginnende Verſammlung
als vorſchriftsmäßig angezeigt nicht anzuſehen. Daffelbe gilt, wenn eine
Verſammlung die länger als eine Stunde ausgeſetzten Verhandlungen wie
der aufnimmt.

H. 2. Die Vorſteher von Vereinen, welche eine Einwirkung auf öf
fentliche Angelegenheiten bezwecken, ſind verpflichtet Statuten des Vereins
und das Verzeichniß der Mitglieder binnen drei Tagen nach Stiftung des
Bereins und jede Aenderung der Statuten oder der Vereinsmitglieder
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binnen drei Tagen, nachdem fie eingetreten iſt, der OrtsPolizei Behörde
zur Kenntnißnahme einzureichen, derſelben auch auf Erfordern jede darauf
bezügliche Auskunft zu ertheilen. Die Orts Polizei Behörde hat über die
erfolgte Einreichung der Statuten und der Verzeichniſſe, oder der Abän
derungen derſelben ſofort eine Beſcheinigung zu ertheilen. Die Beſtim
mungen dieſes und des vorhergehenden Paragraphen beziehen ſich nicht
auf kirchliche und religiöſe Vereine und deren Verſammlungen wenn
dieſe Vereine Corporationsrechte haben.

H. 3. Wenn für die Verſammlungen eines Vereines, welcher eine
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt, Zeit und Ort ſtatu
tenmäßig oder durch einen beſonderen Beſchluß im Voraus feſtſteht, und
dieſes wenigſtens 24 Stunden vor der erſten Verſammlung zur Kenntniß
der Orts Polizei Behörde gebracht worden iſt, ſo bedarf es einer beſon
deren Anzeige, wie ſie der F. 1 erfordert, für die einzelnen Verſammlun-
gen nicht.

H. 4. Die Orts-Polizei- Behörde iſt befugt, in jede Verſammlung,
in welcher öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden ſollen,
einen oder zwei Polizei Beamte oder eine oder zwei andere Perſonen als
Abgeordnete zu ſenden. Die Abgeordneten dürfen, wenn ſie Polizei-Beam-
te ſind nur in ihrer Dienſtkleidung oder unter ausdrücklicher Kundge-
vung ihrer dienſtlichen Eigenſchaft erſcheinen. Sind ſie nicht Polizeibeamte,
ſo müſſen ſie durch beſondere Zeichen erkennbar ſein. Den Abgeordneten
muß ein angemeſſener Platz eingeräumt, ihnen auch auf Erfordern durch
den Vorſitzenden Auskunft über die Perſon der Redner gegeben werden.

H. 5. Die Abgeordneten der Polizei-Behörde ſind, vorbehaltlich des
gegen die Betheiligten geſetzlich einzuleitenden Strafverfahrens, befugt, ſo
fort jede Verſammlung aufzulöſen, bezüglich deren die Beſcheinigung der
erfolgten Anzeige H. 1 und 3) nicht vorgelegt werden kann. Ein Glei-
ches gilt, wenn in der Verſammlung Anträge oder Vorſchläge erörtert
werden die eine Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen
enthalten oder wenn in der Verſammlung Bewaffnete erſcheinen, die der
Aufforderung des Abgeordneten der Obrigkeit entgegen nicht entfernt werden.

H. 6. Sobald ein Abgeordneter der Polizeibehörde die Verſammlung
für aufgelöſt erklärt hat, ſind alle Anweſenden verpflichtet, ſich ſofort zu
entfernen. Dieſe Erklärung kann nöthigenfalls durch die bewaffnete Macht
zur Ausführung gebracht werden.

H. 7. Niemand darf in einer Verſammlung bewaffnet erſcheinen, mit
Ausnahme der im Dienſt befindlichen Polizei Beamten.

g. 8. Für Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in Ver
ammlungen zu erörtern, gelten außer vorſtehenden Beſtimmungen nacheher Beſchränkungen: a) ſie dürfen keine Frauensperſonen, Schüler

und Lehrlinge als Mitglieder aufnehmen; b) fie dürfen nicht mit anderen
Vereinen gleicher Art zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung treten,
insbeſondere nicht durch Comité's, Ausſchüſſe, Central-Organe oder ähn-
liche Einrichtungen oder durch gegenſeitigen Schriftwechſel. Werden dieſe
Beſchränkungen überſchritten, ſo iſt die Ortspolizeibehörde berechtigt, vor
vehaltlich des gegen die Betheiligten geſetzlich einzuleitenden Strafverſah
rens, den Verein bis zur ergehenden richterlichen Entſcheidung (H. 16.)
zu ſchließen. Frauensperſonen Schüler und Lehrlinge dürfen den Ver-
ſammlungen und Sitzungen ſolcher politiſchen Vereine nicht beiwohnen.
Werden dieſelben auf die Aufforderung des anweſenden Abgeordneten der
Obrigkeit nicht entfernt, ſo iſt Grund zur Auflöſung der Verſammlung
oder der Sitzung (99. 5. 6.) vorhanden.

H. 9. Oeffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel bedürfen
der vorgängigen ſchriftlichen Genehmigung der Ortspolizei-Behörde. Die
Genehmigung iſt von dem Unternehmer Vorſteher Ordner oder Leiter
derſelben mindeſtens achtundvierzig Stunden vor der, Zuſammenkunft
nachzuſuchen, und darf nur verſagt werden, wenn aus Abhaltung der
Verſammlung Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu be
fürchten iſt. Soll die Verſammlung auf öffentlichen Plätzen, in Städten
und Ortſchaften oder auf öffentlichen Straßen ſtattfinden, ſo hat die
Ortspolizei-Behörde bei Ertheilung der Erlaubniß auch alle, dem Verkehr

chuldige Rückſichten zu beachten. Jm Uebrigen finden auf ſolche Ver-
die Beſtimmungen der 1. 4. 5. 6 und 7. Anwendung.

H. 10. Den in den vorhergehenden Paragraphen erwähnten Ver-
ſammlungen werden öffentliche Aufzüge in Städten und Ortſchaften oder
auf öffentlichen Straßen gleichgeſtell. Bei Einholung der Genehmigung
iſt der beabſichtigte Weg anzugeben. Gewöhnliche Leichenbegängniſſe, ſo
wie Züge der Hochzeits-Verſammlungen, wo dieſe hergebracht ſind, kirch
liche Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgänge, wenn ſie in der herge-
brachten Art ſtattfinden bedürfen einer vorgängigen Genehmigung und
ſelbſt einer Anzeige nicht.

H. 11. Jnnerhalb zweier Meilen von dem Orte der jedesmaligen
Reſidenz des Königs, oder von dem Orte des Sitzes beider Kammern
dürfen Volksverſammlungen unter freiem Himmel von der Ortspolizei
behörde nicht geſtattet werden. Das letztere Verbot beſteht nur für die
Dauer der Sitzungsperiode der Kammern.

12. Wenn eine Verſammlung ohne die in H. 1. vorgeſchriebene
Anzeige ſtattgefunden hat ſo trifft den Unternehmer eine Geldbuße von

fünf bis funfzig Thalern oder Gefängnißſtrafe von acht [Tagen bis zu
ſechs Wochen. Derjenige, der den Platz dazu eingeräumt hat, und Jeder,
welcher in der Verſammlung als Vorſteher Ordner, Leiter oder Redner
aufgetreten iſt hat eine Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern verwirkt.

H. 13. Wenn der Vorſchrift des H. 2. entgegen, die Statuten eines
Vereins oder das Verzeichniß der Mitglieder oder die eingetretenen Aen
derungen in der beſtimmten Friſt zur Kenntniß der Ortspolizei- Behörde
nicht gebracht worden ſind, oder wenn eine von der Ortspolizei- Behörde
erforderte Auskunft nicht ertheilt worden iſt, ſo wird jeder Vorſteher des
Vereins mit Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern beſtraft, in ſofern
er nicht nachweiſen kann daß die Anzeige oder die Einreichung des Ver
zeichniſſes ganz ohne ſein Verſchulden unterblieben iſt. Dieſer Strafe tritt
eine Gefängnißſtrafe von acht Tagen bis ſechs Wochen hinzu, wenn die
Vorſteher wiſſentlich unrichtige Statuten oder Verzeichniſſe eingereicht,
oder wiſſentlich unrichtige Auskunft ertheilt haben.

d. 14. Wenn in einer Verſammlung, der Vorſchrift des 5. 4 ent
gegen, den Abgeordneten der Ortspolizei Behörde der Zutritt oder die
Einräumung eines angemeſſenen Platzes verweigert worden iſt ſo trifft
den Unternehmer und Jeden, welcher in der Verſammlung als Vor-
ſteher, Ordner oder Leiter aufgetreten iſt, Geldbuße von zehn bis Ein
hundert Thalern oder Gefaängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs Mo
naten. Dieſelbe Strafe hat der Vorſitzende verwirkt, wenn er ſich
weigert, den Abgeordneten der Polizeibehörde Auskunft über die Per
Thee Redner zu geben, oder wenn er wiſſentlich unrichtige Auskunft
ertheilt.

15. Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeordnete
der OrtspolizeiBehörde die Verſammlung fur aufgeloöſt erklart hat
(S9. 5, 6, 8), wird mit Geldbuße von funf bis zu funfzig Thalern
oder mit Gefaängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten beſtraft.

H. 16. Wenn ein politiſcher Verein die in H. 8 zu a und b gezo
genen n Vetimeeeen t ſo haben Vorſteher, Ordner und
Leiter, die dieſen Beſtimmungen entgegen gehandelt haben eine Geld-
buße von fuünf bis funfzig Thalern oder Gefaängniß von acht Tgen bis
zu drei Monaten verwirkt. Der Richter kann außerdem nach der Schwere
der Umſtande auf Schließung des Vereins erkennen. Auf dieſe Schlie-
ßung muß erkannt werden, wenn Vorſteher, Ordner oder Leiter ſich
wiederholt ſtrafbar gemacht haben. Wer ſich bei einem auch nur vor
laäufig (S. 8) geſchloſſenen politiſchen Vereine als Mitglied ferner be
theiligt, wird mit Geldſtrafe von fünf bis zu funfzig Thalern oder
Gefängnißſtrafe von acht Tagen bis zu drei Monaten belegt. Wer der
Vorſchrift des H. 8 a entgegen ſich als Mitglied aufnehmen laßt, hat
eine Geldbuße von fünf bis zu funfzig Thalern verwirkt. Wenn die
Polizei Behörde einen politiſchen Verein vorläufig geſchloſſen hat (H.
8), ſo iſt ſie gehalten, binnen achtundvierzig Stunden nach der Schlie-
ßung davon und von den Geſetzwidrigkeiten, welche zur Schließung An-
iaß gegeben haben, der StaatsAnwaltſchaft Anzeige zu machen. Fin-
det die Staats Anwaltſchaft die angeblichen Geſetzwidrigkeiten nicht
geeignet, eine Anklage darauf zu gründen, ſo hat die. OrtspolizeiBe
hörde auf die ihr durch die StaatsAnwaltſchaft binnen weiteren acht
Tagen zu ertheilende Nachricht die Schließurg des Vereins aufzuheben.
Anderenfalls muß die StaatsAnwaltſchaft ebenfalls binnen acht Ta-
gen die Anklage erheben oder binnen gleicher Friſt die Vorunterſuchung
beantragen. Alsdann iſt vom Gericht ſofort Beſchluß daruber zu faſ
ſen, ob die vorlaufige Schließung des Vereins bis zum Erkenntniſſe in
der Hauptſache fortdauern ſoll.

s. 17. Wer an einem Aufzuge oder an einer Verſammlung unter
freiem Himmel Theil nimmt, zu welcher die nach dem gegenwärtigen
Geſetze erforderliche Genehmigung nicht ertheilt iſt, wird mit einer
Geldbuße von einem bis fünf Thalern beſtraft. Wer zu einer ſolchen
Verſammlung oder zu einem ſolchen Aufzuge vor Eingang der obrig-
keitlichen Erlaubniß auffordert oder auffordern läßt oder darin als
Ordner, Leiter oder Redner thätig iſt, wird mit Geldbuße von fuünf
bis funfzig Thalern oder mit Gefaängniß von acht Tagen bis zu drei
Monaten beſtraft. Dieſe Strafen ſind jederzeit verwirkt, wenn die
Verſammlung oder der Aufzug in Städten und Ortſchaften oder auf
öffentlichen Straßen, oder wenn eine Volks Verſammlung in den
Fällen des S. 11. ſtattgefunden hat. Jn allen anderen Fällen
ſind die Theilnehmer und ſelbſt diejenigen, welche als Redner auf-
getreten ſind, nur dann ſtrafbar, wenn die Verſagung der Geneh-
migung oder das nachträgliche Verbot vorher öffentlich oder den Theil
nehmern beſonders bekannt gemacht war. Wird die Nichtgenehmigung
oder das Verbot während der Verſammlung oder während des Aufzuges
ſelbſt bekannt gemacht, ſo kann ſich wegen ſeiner ſpäteren Betheiligung
Niemand mit Unkenntniß der Nichtgenehmigung oder des Verbotes
entſchuldigen.

S. 18. Wer gegen das Verbot des S. 7 in einer Verſammlung
bewaffnet erſcheint, wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu
ſechs Monaten beſtraft.

g. 19. Wer auffordert, in einer Verſammlung mit Waffen zu



erſcheinen oder die Aufforderung hierzu verbreiten läßt, oder in einer
Verſammlung Waffen austheilt, wird mit Gefängniß von ſechs Wochen
bis zu Einem Jahre beſtraft.

20. Die in dieſer Verordnung mit Strafe bedrohten Handlun
gen ſind, unbeſchadet der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte in Anſehung
der in Verſammlungen begangenen politiſchen Vergehen, von der Kom
petenz der Schwurgerichte ausgeſchloſſen, ſelbſt wenn ſie durch die Preſſe

nungen ſind.vegars 2 Auf die durch das Geſetz oder die geſetzlichen Autoritäten
angeordneten Verſammlungen und die Verſammlungen der Mitglieder
beider Kammern während der Dauer der Sitzungs Periode finden die
vorſtehenden Beſtimmungen keine Anwendung. Wahlvereine unterlie
gen den Beſchränkungen des H. S nicht.

g. 22. Zuwiderhandlung gegen die Vorſchrift des Artikels 38 der
Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850, welcher alſo lautet: „Die
bewaffnete Macht darf weder in noch außer dem Dienſte berathſchlagen
oder ſich anders als auf Befehl verſammeln. Verſammlungen und
Vereine der Landwehr zur Berathung militairiſcher Einrichtungen, Be
fehle und Anordnungen ſind auch dann, wenn dieſelbe nicht zuſammen
berufen iſt, unterſagt; wird nach den Beſtimmungen des 8. 125 des
erſten Theiles des Militair Strafgeſetzbuches beſtraft.

g. 23. Gegenwaärtiges Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung
vom 29. Juni 1849. (Geſetz- Sammlung S. 221 225).

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei
gedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850.
L. S.) Friedrich Wilhelm.

Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel.
von der Heydt. von Rabe. Simons. von Schleinitz.

von Stockhauſen.
Berlin, d. 31. Maärz. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Dem bisherigen zweiten Kreisgerichts- Direktor Pe-
terſen zu Erfurt bei ſeinem Austritte aus dem Dienſte den
Titel eines Geheimen Juſtizraths zu verleihen den bisherigen
außerordentlichen Profeſſor Dr. Waſſerſchleben in Breslau
zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Uni-
verſität zu Halle; und den bisherigen Oberlehrer am hieſigen
Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium, Profeſſor Heydemann, zum
Direktor des Friedrich Wilhelms- Gymnaſiums zu Poſen zu er-
nennen.

Se. Excellenz der Staats- und Miniſter des Jnnern, Frei-
herr von Manteuffel, iſt nach Golſſen von hier abgereiſt.

Berlin, d. 2. April. Se. Majeſtät der König haben
geruht: Dem Provinzial-Steuer-ODirektor, Wirklichen Geheimen
Oberfinanzrath Böhlendorff zu Stettin, den Rothen Adler-
Orgen erſter Klaſſe mit Eichenlaub; ſo wie dem Pionier Mil-
ger der zweiten Pionier- Abtheilung die Reitungs- Medaille am
Bande zu verleihen.

Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterial- Blattes ent-
hält in ihrem amtlichen Theile 1) eine allgemeine Verfügung
vom 26. d. M., die Vereidigung der Geſchwornen betreffend.
Mehrere Gerichte haben den Geſchwornen bei ihrer Vereidigung
nicht geſtatten wollen, der vorgeſchriebenen Eidesformel: „ich
ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe“, die, dem religiöſen Be-
kenntniſſe derſelben entſprechende Bekräftigungsformel: „durch
Jeſum Chriſtum zur ewigen Seligkeit“ oder bei den Katholi-
ken: „jund ſein heiliges Evangelium hinzuzufügen. Von dem
Juſtizminiſter wird dies gemißbilligt, weil in der Verordnung
vom 3. Januar 1849 ein ſolcher Zuſatz nicht unterſagt, die Zu-
läſſigkeit deſſelben vielmehr ſtillſchweigend vorausgeſetzt, und in
dieſer Art auch nach Maßgabe des Staatsminiſterialbeſchluſſes
vom 12. d. M. bei der Vereidigung der Beamten auf die Ver-
faſſung verfahren worden iſt. Andere, willkürliche, der confeſ
ſionellen Form fremde Zuſaätze dürfen dagegen den Geſchwornen
nicht geſtattet werden. 2) eine allgemeine Verfügung vom 23.
d. M., wodurch die Gerichte angewieſen werden, den zur Aus-
führung der Vorarbeiten für die Aufhebung der Grundſteuer-
Befreiungen nach dem Geſetz vom 24. v. M. beſtellten Com-
miſſionen die Einſicht der Hypothekenbucher und Grundacten zu
geſtatten, und ihnen auf Erfordern auch Abſchriften und Aus-
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züge daraus mitzutheilen. 3) eine Verfügung vom 25. d. M.,
wonach die Duplikate der Kirchenbücher nicht bei den Kreisge
richtsDeputationen und Commiſſionen, ſondern am Orte des
Kreisgerichts ſelbſt, in der Regiſtratur deſſelben, aufbewahrt
werden ſollen.

Frankfurt a. M., d. 28. März. Die von der Bun
descommiſſion zur Jnſpection der deutſchen Reichsflottille
der Nordſee abgeſendeten beiden Commiſſare, der k. k. öſterreichiſche
Fregattencapitain v. Bourguignon und Marinerath Jordan, ſind
hierher zurückgekehrt und können nur lobend die Zuſtande der
im Aufblühen begriffenen Marine des deutſchen Reichs erwahnen.
Srtuttgart, d. 27. März. Der Miniſter des Auswar

tigen hat heute die auf die Münchener Uebereinkunft
bezüglichen Actenſtücke der Landesverſammlung vorgelegt. Es
wurde darauf ein königl. Reſcript verleſen, welches den Beſchluß
der Verſammlung hinſichtlich der Aufſtellung von Kommiſſaren
W Febuf der Vereinbarung über das Verfaſſungswerk ge
nehmigt.
Darumſtadt, d. 27. März. Miniſterialrath Emmer-

ling wurde geſtern in Erbach mit 130 gegen 7 Stimmen zum
Abgeordneten nach Erfurt erwaählt.

Hanau, d. 18. März. Folgendes iſt der Jnhalt eines jetzt
veröffentlichten Aktenſtückes, enthaltend die Anklage-Akte gegen die
Mörder Lichnowsky's und Auerswald's, zur Verhandlung vor
den Hanauer Aſſiſen am 11. k. M. Die Vorunterſuchung hat
als ſicher herausgeſtellt, daß beim Aufſuchen und Herausholen
aus dem Hauſe des Gartners Schmidt und beim Todten der
beiden Unglücklichen viele Perſonen betheiligt waren. Die mei-
ſten derſelben ſind jedoch flüchtig. Die Anklage iſt gegen drei
Individuen als Haupttheilnehmer und gegen vier wegen entfern-
ter Betheiligung gerichtet. Dieſe ſind 1) Peter Ludwig, Schnei-
dergeſelle aus Bockenheim, 27 Jahr alt, ledig, bereits dreimal
wegen Diebſtahls beſtraft, angeklagt, Auerswald durch einen
Schuß verwundet, Lichnowsky die toödtliche Schußwunde im
Rücken beigebracht zu haben. Gegen ihn liegen beſtimmte und
umſtandliche Zeugen -Ausſagen vor. 2) Johann Pflug, Acker-
mann aus Ginheim, 42 Jahr alt, verheirathet, Beſitzer eines
Hauſes und eines Bauerngutes, angeklagt, an dem bewaffneten
Zuge der Ginheimer Theil genommen, in den Schmidt'ſchen
Garten gedrungen zu ſein, an der gewaltſamen Herausſchlep-
pung ſich betheiligt, auf Auerswald und Lichnowsky geſchoſſen
zu haben, namentlich auf Letzteren, als er bereits tödtlich ver
wundet war. Die Zeugen Ausſagen gegen dieſen Angeklagten
ſind jedoch ſehr unbeſtimmt, ſo daß von einem „Schuldig“ der
Geſchwornen in allen Punkten gar keine Rede ſein kann.
3) Daniel Georg, Schuhmacher aus Ginheim, verheirathet, iſt
angeſchuldigt, den bewaffneten Zug der Ginyeimer zu Stande
gebracht und angeführt zu haben ferner beim Herausſchleppen
der beiden Deputirten betheiligt geweſen zu ſein, nach Auers-
wald geſchoſſen, und das Zeichen zum Erſchießen Lichnowsky's
gegeben, ſodann auf ihn gefeuert und ihn verwundet zu haben.
Die Zeugen-Ausſagen gegen Georg gründen ſich auf die Selbſt
bekenntniſſe deſſelben, indem er ſich oft öffentlich ſeiner Thaten
rühmte. Gleich nach dem 18. September entfloh er nach Frank
reich und war einer von denen, die längere Zeit daſelbſt als
Mörder Lichnowsky's gefangen gehalten wurden, und ſpäter aus
dem Gefängniſſe entkamen. Georg begab ſich nach ſeiner Flucht
aus dem franzöſiſchen Gefangniſſe nach Deutſchland zurück und
uberlieferte ſich ſelbſt den preußiſchen Behörden, die ihn nach
Hanau auslieferten. Die minder Gravirten ſind: 1) Mat-
thäus Körber, Schneider aus Ginheim, 55 Jahr alt, angeklagt,
mit einer Lanze bewaffnet, an der Durchſuchung des Schmidt-
ſchen Hauſes zum Zwecke der Auffindung der beiden Deputir-
ten Theil genommen und vor dem Hauſe Wacghe geſtanden zu
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haben um das Entweichen Lichnowsky's zu hindern. 2) Lud-
wig Dietrich, Steinhauer aus Bockenheim, 32 Jahr alt ange-
klagt, am bewaffneten Zuge der Bockenheimer als Fahnenträger
Theil genommen bei der Durchſuchung des Hauſes geholfen,
mit der Fahne nach Auerswald geſchlagen, die Fahne beim Her-
ausſchleppen Lichnowsky's dieſem vorgetragen und geſchwungen
zu haben. 3) und 4) Heinrich Gambek und Auguſt Schmidt,
beſchuldigt beim Auszug der Bockenheimer vor das dortige Rath-
haus gezogen zu ſein, und unter Larmen und Drohungen die
Auslieferung der im Rathhauſe befindlichen Waffen verlangt zu
haben. Es ſind zu dieſem Prozeß über 150 Zeugen vorge-
laden. Die Akten der Vorunterſuchung belaufen ſich auf meh
rere Tauſend Bogen, ſo daß die Verhandlungen mehrere Wo-
chen dauern dürften. Praſident der Aſſiſen iſt Ober Appella
tionsgerichtsrath Zuſchlag von Kaſſel, der öffentliche Ankläger
Staats-Prokurator Schüler. Vertheidiger ſind Stud. jur. Pflu-
er für Peter Ludwig, fur Pflug Obergerichts-Anwalt Coöſſter,
ür Georg Dr. Löbenſtern.

Bremen, d. 27. März. Die Bürgerſchaft hat geſtern
in der deutſchen Verfaſſungsfrage auf Antrag des Dr.
Watermeyer mit 120 gegen 89 Stimmen folgenden Beſchluß
gefaßt: „Geleitet von dem Wunſche, die vorliegende Meinungs-
verſchiedenheit zwiſchen dem Senat und der Buürgerſchaft aus-
zugleichen, erklärt die Burgerſchaft ſich bereit, die vom Senat
einſeitig vorgenommene Wahl des Hrn. Senators Duckwitz zu
genehmigen, falls der Senat ſich mit ihr dahin einigen würde,
daß die Beſchlüſſe der Erfurter Verſammlung für Bremen nicht
eher in Kraft treten ſollen, als bis die vollſtändige Theilnahme
Hannovers an dem Bündniſſe wiederhergeſtellt ſei.“

Kiel, d. 26. Marz. Sicherm Vernehmen nach hat die
Landesverwaltung dem General Hahn als Oberbefehlshaber der
preußiſchen Truppen in Schleswig die Weiſung ertheilt, die

H. Amtmann Kaup, Amtmann Jacobſen und Hardes-
vogt Jochims in Verhaft zu bringen und nach Flensburg an
die Landesverwaltung abzuliefern. Die genannten Herren ha-
ben bekanntlich kürzlich ihre früheren Aemter in Schleswig, von
denen die Landesverwaltung ſie vertrieben wieder angetreten.

Wien, d. 27. März. Die Anſicht, daß Oeſterreich nun,
nachdem alle Mittel nichts gefruchtet haben, um den Zuſam-
mentritt des Erfurter Reichstages zu vereiteln, durch Erwirkung
eines europäiſchen Kongreſſes zur Schlichtung der deutſchen An-
gelegenheiten die Abſichten des preußiſchen Kabinets durchkreu-
en wolle, wird täglich klarer, und es ſollen zu dieſem Zweck

in Petersburg und Paris die bezüglichen Schritte geſchehen ſein,
wobei man nicht vergaß, die Dringlichkeit der daäniſchen Streit-
ſache ins Licht zu ſetzen, welche eine europäiſche Angelegenheit
ſei, und vom blos deutſchen Standpunkt betrachtet, niemals ge
ſchüichtet werden könne. Jn der kroatiſchen Frage iſt eine
Wendung eingetreten, welche die Kroaten mit ihren ungeheuren
Anſprüchen in Erſtaunen ſetzen wird. Der Banus wunſcht nun
ſeine Stelle in dieſer Eigenſchaft niederzulegen, und er ſoll, da
ſeine Vermoögensverhaltniſſe dadurch leiden durch Staatsgüter
entſchädigt werden. Die Verordnung des Gouverneurs von
Welden, daß alle fremden Arbeiter, welche ſich nicht legitimiren
können in ihre Heimath geſchickt werden ſollen, hat unter die-
ſer Klaſſe böſes Blut gemacht. (Bresl. 3.)

Das Hauptquartier des Erzherzogs Albrecht,
Commandanten des Obſervationscorps in Böhmen, wird nach
Teplitz verlegt werden.

Jtalien.
Turin, d. 23. März. Der König hat den Kammern

die Vermaählung des Herzogs von Genua mit einer ſachſiſchen
Prinzeſſin angezeigt.

Frankreich.
Ppoaris, d. 27. März. Als zuverläſſig erfährt man, daß

die Legitimiſten das Haupthinderniß der Bildung eines aus den
Hauptfuhrern der Majorität beſtehenden Miniſteriums waren,
womit L. Napoleon gleich nach den hieſigen Wahlen ernſtlich
umging; Thiers und Montalembert ſollen zum Eintritte bereit
geweſen ſein, Berryer jedoch ſich hartnäckig geweigert haben.
Da L. Napoleon aber kein neues Miniſterium wollte, in wel-
chem nicht alle Parteien der Majorität vertreten waren, ſo
mußte er ſeinen Plan aufgeben. Man ſpricht davon, daß
Larochejaquelin wegen Angriffs auf die Verfaſſung in Anklage
ſtand verſetzt oder wenigſtens ein Antrag in dieſem Sinne ge
ſtellt werden ſolle.

Jn hieſigen gut unterrichteten Kreiſen wird das letzte
Schreiben L. Napoleon's an den Papſt als die Haupturſache
angegeben, welche letzteren vermochte, ſich definitiv zur Rückkehr
nach Rom zu entſchließen. Es ſoll ihm nämlich darin die Alter
native geſtellt worden ſein, entweder, da Rom nicht langer ohne
Regierung bleiben konne, zuzugeben, daß die Bevölkerung zu
Wahl-Collegien verſammelt und eine Verwaltung durch das all
gemeine Stimmrecht ernannt werde, oder baldigſt zuruückzukehren
und alsdann die unbedingte Verfügung über die franzöſiſchen
Truppen zu haben.

Jn Toulon wird eine Flotten- Abtheilung ausgerüſtet, um
nach Toscanag zu gehen, falls England angreifen ſollte. Die
engliſche Flotte wurde zu Porto Ferrajo erwartet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. März. Das Oberhaus hat ſich bis zum

11. April, das Unterhaus bis zum 8. April vertagt.
Aus Rio Janeiro iſt die Nachricht von dem Tode des prä

ſumtiven Thronerben von Braſilien, des Prinzen Don Alphonſo,
eingetroffen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 24. März. Trotzdem, daß die ent

laſſenen Soldaten zur Armee einberufen werden und auch ein
großer Theil der Schiffe ausgerüſtet wird und theilweiſe zum
Auslaufen kommandirt iſt, wie die Korvette Valkyrien, Kapi-
tain Proöſilius, und die Brigg Ornen, Kapitain Müxoll, was
bereits geſtern geſchah, denen einige andere in den nächſten Ta-
gen folgen, iſt doch die allgemeine Stimmung äußerſt friedlich
und Niemand glaubt an den Ausbruch eines Krieges. Nach
einem Anſchlag in Avisſalon, von Berlin datirt, waren die
Friedensunterhandlungen keinesweges abgebrochen, ſondern ſte
hen ſogar ihrer Erledigung ſehr nahe. Ferner ſoll der Prinz
von Noer das Geſuch an die Königin Victoria von England
geſtellt haben die Anſprüche der Auguſtenburger an den däni-
ſchen Thron und auf Schleswig Holſtein durch zwei engliſche
Staatsmanner prüfen zu laſſen. Ein ferneres ſehr guünſtiges
Zeichen für das baldige Zuſtandekommen des Friedens giebt
heute „Flyvepoſten“, welcher berichtet, daß der Abgeordnete
Soerenſen im Volksthing den Antrag zu ſtellen beabſich-
tigt: „daß bei der Kriegs Budget Diskuſſion nichts für den
Krieg bewilligt werde, es müſſe denn ſein, daß eine ſehr große
Armee hingeſtellt werden kann, die im Stande ſei, jeden Ein
fall von deutſcher Seite in Jütland abzuſchlagen.“ Obgleich
nun, fügt „Flyvepoſten“ hinzu, die übrigen Abgeordneten für
Jütland durch die Provinzialpreſſe vor Unterzeichnung dieſes An
trages gewarnt haben, ſo hat doch der Antrag, welcher im
„Folkerennen veröffentlicht worden iſt, manche Unterſchrift ge
funden. Der Umſtand aber, daß man bereits einen ſolchen An



trag veröffentlichen kann zeigt recht deutlich den Umſchwung der

Kriegspartei.
Kopenhagen d. 26. März. Jm Avisſalon von heute

iſt ein Anſchlag, daß die Regierung von Berlin Depeſchen er
halten habe, die ſehr befriedigend für das Zuſtandekommen des
Friedens lauten danach ſind die Friedens Unterhandlungen be
reits ſo weit gefordert daß die beiderſeitigen bevollmachtigten
Geſandten faſt über alle weſentlichen Punkte und Bedingungen
einig geworden ſind, und falls nicht ganz unvorhergeſehene Er
eigniſſe eintreffen, kann man dem definitiven Friedensabſchlußz
nach mehreren Tagen entgegenſehen darauf hin iſt es denn all
gemeines Stadtgeſpräch, daß die Regierung bereits Nachrichten
von dem zu Berlin erfolgten definitiven Abſchluß des Friedens
erhalten habe. „Flyvepoſten beſtätigt die im Avisſalon aus-
gelegte Nachricht, widerſpricht dagegen ſammtlichen darauf hin
ausgeſprengten Gerüchten und Folgerungen von den Nachrichten
des wirklich vollzogenen Friedensabſchluſſes.

Türkei.
Aus Bosnien beſagen Nachrichten vom 25. März, daß die

dortige Revolution ſowohl an Ausdehnung als Gefährlichkeit
fortwährend zunimmt. Die Bevölkerung von Banjaluka hat
2000 türkiſche Soldaten vertrieben. Der Veſir von Travnik
ließ eine Aufforderung zur Beihülfe ergehen, die jedoch von den
Paſchas unbefolgt blieb.

Vermiſchtes.
Nach der Volkszahlung von 1849 betrug die Zahl der

Einwohner des Regierungs-Bezirks Erfurt 340,812. Die Zaäh
lung im Jahre 1846 ergab 337,252, wodurch ſich die Vermeh-
rung auf 3560 herausſtellt. Jm Reg.Bezirk Breslau er
gab die Zählung von 1849 eine Zahl von 1,160,011 Seelen,
die von 1846 von 1,151,526 Seelen mithin beträgt die Ver-
mehrung 8485.

Der Prozeß Görlitz.
Darmſtadt, d. 28. März. Jn der heutigen Sitzung des

Schwurgerichts wurde das Gutachten der Sachverſtändigen vor
getragen. Der Prof. Biſchoff, hiermit beauftragt, wendet
ſich auf eine Einladung des Praſidenten an die Geſchwornen,
die erſte Frage verleſend: „IJſt es nach den vorliegenden Um
ſtänden möglich, wahrſcheinlich oder gewiß, daß die Grafin von
Görlitz in Folge einer ſog. Selbſtverbrennung geſtorben
und in den Zuſtand gekommen iſt, in welchem ſie am 13. Juni
1847, Abends nach 11 Uhr gefunden wurde?“ Antwort: Ein-
ſtimmiges Nein! Zweite Frage: „IJſt es nach den vorliegen
den Umſtänden moöglich, wahrſcheinlich oder gewiß, daß die Graä
fin von Gorlitz durch die Einwirkung eines außer ihr be-
ſtehenden Feuers getödtet worden iſt und daß ſie einer
ſolchen Einwirkung 1) durch einen unglücklichen Zufall, oder
2) abſichtlich, entweder durch eigene oder fremde That, ausge-
ſetzt wurde?“ Einſtimmige Antwort der Experten: Nein!
Dritte Frage: „Jſt es c. möglich, wahrſcheinlich oder gewiß,
daß die Grafin v. Gorlitz erſt nach eingetretenem, Tode
der Einwirkung des Feuers ausgeſetzt wurde, und
iſt in dieſem Fall anzunehmen, daß ſie 1) durch Selbſtmord,
oder 2) durch die Hand eines andern (etwa Zerſchmetterung der
Hirnſchale oder Erdroſſelung), oder 3) durch einen Krankheits-
zuſtand oder unglücklichen Zufall das Leben verlor? Antwort
aller Experten: Ja! Vierte Frage: „Jſt es c. möglich, wahr
ſcheinlich oder gewiß, daß die vorhandene ſichtbar werdende Ur
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ſache des Brandes (der brennende Schreibpult) allein die Ver
brennung des Körpers der Gräfin bewirkte, oder dazu, zu die
ſer Verbrennung, noch eine andere entferntere Urſache nöthig
war?“ Die Minorität erachte es nicht für wahrſcheinlich, daß
jenes Möbel durch ſeinen Brand allein die Verbrennung be
wirkt habe, eine andere Einwirkung ſei vorausgegangen, indem
der Leichnam zuerſt auf dem Divan, der Brandſpuren gezeigt
habe, und auf welchen das bemerkte Feuer hindeute, demſelben
ausgeſetzt worden wäre, worauf er ſeine Lage vor dem Caunitz
erhalten habe (jene Lage habe darum den Fußboden des Zim
mers unverletzt gelaſſen). Die Majorität halte es für wahr
ſcheinlich, daß die Leiche lediglich durch den Brand jenes
Möbels in den entdeckten Zuſtand verſetzt worden ſei. Fuünſte
Frage: „IJſt Grünſpan als Gift zu betrachten, und in
wie weit iſt anzunehmen, daß der Genuß der mit Gruünſpan
vergifteten Sauce, oder eines Theiles derſelben, Leben oder Ge
ſundheit des Genießenden gefährdet haben würde Antwort:
Grünſpan iſt Gift und unter Bedingungen gefährdet er Leben
oder Geſundheit in vorliegendem Fall gebrach es an dieſen Be
dingungen. Hinſichtlich dieſer Beantwortung ſtellt der Staats
anwalt einen Antrag, den der Vertheidiger beſtreitet. Der
Gerichtshof zieht ſich zurück und erſcheint mit einem den Antrag
verwerfenden Ausſpruch. Der Praſident nimmt das Wort, um den
Experten den Dank des Aſſiſenhofs auszudrücken. Jn der An
erkennung ihrer Bemühungen und Leiſtungen von Seiten des
ſo zahlreich anweſenden Publikums würden ſie ihren Lohn fin-
den. Hervorzuheben iſt noch, daß Profeſſor Biſchoff nach Vor
leſung des Gutachtens über die erſte Frage einen ausführlichen
mündlichen Vortrag hielt, der mit geſpannter Aufmerkſamkeit
vernommen wurde: Die Theorie von der Selbſtverbrennung be
ruhe auf einem Aberglauben. Redner führte aus, daß nach
Wahrheiten der Phyſiologie und Pathologie eine Selbſtverbren
nung des menſchlichen Körpers unmöglich ſei, ſowie auch
ſein Freund v. Liebig, der ſich ſtatt eines beſonderen Vortrags
auf ſein kürzlich erſchienenes Schriftchen beziehe, worin er dar
gethan habe, daß die Chemie die gleiche Unmoglichkeit lehre.
Die nächſte Sitzung iſt für künftigen Dienstag, den 2. April,
anberaumt.

Kunſt-Nachricht.
Halle, den 2. April. Das Atelier des Maler Kayſer

hat gegenwärtig bereits eine nicht unbetrachtliche Anzahl der ge
lungenſten Portraits von hieſigen namhaften Perſönlichkeiten
aufzuweiſen. Wir erwähnen die Bildniſſe der Herren d'Alton,
Blaſius, Burmeiſter, Damerow, Eiſelen, Friedländer, Ger
mar, Henke, Hildenhagen, Hinrichs, Krukenberg, Leo, Mar
chand Pernice, Pott, Schwarz, Schweigger, Schwetſchke,
Volkmann, Wislicenus und Witte, und dürfen wohl die Hoff
nung ausſprechen, daß den hier genannten noch fernere Portraits
zu erwünſchter Vervollſtändigung des von dem Künſtler beab-
ſichtigten Unternehmens hinzutreten werden. Wir wünſchen dem
letzteren von Seiten des betheiligten Publikums alle die Unter
ſtützung, welche ein ſo umfaſſend angelegtes verdienſtliches Werk
zu ſeiner Realiſirung nothwendig bedarf. Sehr gern iſt jedem
Beſucher das Atelier des Herrn Kayſer (Stadt Zürich) zur
Anſicht der hier und in Berlin gemalten Portraits fortwährend
geoöffnet.

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr geſellige Unterhaltung.



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 30. März.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1., bis 2. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Rent. Rioz m. Tochter a. Paris. Die Hrru.
Kaufl. Peterſen a. Köln, Diehl a. Mainz, Weiller a. Nürnberg,Weizen 3 3 vie 7 8 9 r Lehmann a. Bremen. Hr. Forſtrath v. Wedell u. Hr. Offiz. v. Kocks

Roggen 20. ar h m. Fam. a. Merſeburg. Hr. Partik. v. Stockmar u. Hr. RittergutsGerſte D. 13 S re 9 beſ. v. Stockmar a. Coburg. Hr. Partik. Morgenſtern a. Düſſeldorf.
Hafer etan Zürich Ken Hrrn. Kaufl. t e rn a.den 30. März. (Nach Wispeln.) agdeburg, Kullmann a. Bingen, Künzel a. Heilbronn, Lange a.Wei Page 4 Sir 18 Würzburg, Schraub a. Leipzig. Hr. Chemiker Brückner a. Hof. Hr.
Rorper Z z. Hafer la 16 Dr. med. Thebeſius a. Liegnitz. Die Hrrn. Partik. v. Hagen a.

Nordhauſen den 30. März.
Gerſte 22 bis 25
Hafer 16 220

Weizen 1 12 M bis 1 22
Roggen 26 7
Rüböl, der Centner 13
eeinöl, der Centner 12

Quedlinburg den 27. M8rz. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 39 GerſteRoggen 23 26 HaferRaff. Rüböl, der Centner 13,14
Rüböl der Centner 1213
Leinöl der Centner 1212

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 2. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. März 6 Zoll unter 0.
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Bekanntmachungen.
Das im Aſckherslebener Kreiſe, 4

Meile von Magdeburg, ebenſoweit von
Halberſtadt, 3 Meilen von Quedlinburg
und Stunde von der Magdeburg-
Schneidlinger Chauſſee belegene Königliche
Domainen-Amt Boernecke, welches aus

1068 Morgen 89 Rth. Acker,
24 Morgen Wieſen
8 Morgen 71 [DRth. Gaärten,

149 Morgen 36 Rth. Anger,
1 Morgen 36 Rth. Unland

beſteht, ſoll mit allen dazu gehörigen Kö-
niglichen Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den von Johannis d. J. ab auf achtzehn
hinter einander folgende Jahre zur offent-
lichen meiſtbietenden Verpachtung geſtellt
werden. Qualificirte Pachtluſtige werden
eingeladen, ſich in dem auf den

16. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Herrn Regierungs Rath Sper-
ling in unſerem Seſſionszimmer anſte-
henden Termine einzufinden und ihre
Gebote abzugeben.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in
unſerer Domainen-Regiſtratur und auf dem
Amte Boernecke zur Einſicht bereit;
auch befindet fich auf letzterem die Karte
von der Amts Feldmark.

Magdeburg, den 27. März 1850.
Königliche Regierung, Abtheilung
für die Verwaltung der directen Steuern,

Domainen und Forſten. e
v. Werder.

Nordhauſen Schuſter u. Hr. Kaufm. Tubel a. München.
Goldnen Ring Hr. Gutsbeſ. Reichmann u. Hr. Weinbergbeſ. Schir

mer a. Schwarzenbach. Die Hrrn. Kaufl. Röſchel a. Bielſtein,
Thieme a. Leipzig.

Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Schreiber a. Altenburg, Scheller
a. Hof. Die Hrrn. Partik. Meinhardt a. Bonn, Löffler a. München.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. Große a. Perleberg. Hr. Gutsbeſ. v.
Aßmann a. Pommern. Hr. Rent. v. Wachsmann u. Hr. Dr. med.

v Fiſcher a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Fleck a. Nordhauſen, Hornung
a. Frankenhauſen, Liebetreu a. Weimar, Spriet o. Artern, Fiſcher
a Bautzen Wahn a. Leipzig, Teichmann a. Bremen, Einern a,
Magdeburg Mähnert a. Dresden.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Lehrer Rödel a. Streech,
Prettin. Hr. Bergbefl. Müller a. Großpöhla. Hr. Färber Michae
lis a. Eisleben.

Goldne Kugel Hr. Gutsbeſ. Mayer a. Mannheim. Die Hrrnu.
Kaufl. Waſſerdübinger a. Fürth, Hauck a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. v. Rabe a. Raſtatt.
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Geyer g.

Hr, Aſſeſſor Jung
a. Großenhain. Die Hrrn. Kaufl. Manike a. Bremen, Häder a.
Stettin, Mai a. Elberfeld, Ballhauſen a. Hamburg, Degen a.
Frankfurt.

Schulſache.
Der Unterricht in meiner höheren

Töchterſchule wie in der getectoa
in letzterer in 8woöchentlichen Stunden
wird fur das Sommerhalbjahr Montag
den 8. April e. ſeinen Anfang nehmen,
und werde ich in den Vormittagsſtunden
des 5. und 6. Aprils zur Aufnahme neuer

Retourbriefe.
1) An die Gebr. Heiner in Lethmatte.

2) An Joſeph Schneider nebſt einem
Brief, enth. 1 20 Caſſ., 2 Lth.
3) An Frl. E. Königs in Schraplau.
4) An Jungfer E. M. Hänſel in Wor
meſt. 5) An Rev. Prelsford in Gra-
fenberg. 6) An die Redaktion der Jris in
München. 7) An Hrn. Rittergutsbeſitzer Schülerinnen bereit ſein.
v. Bremen in Berlin. 8) An Hrn. Halle, den 27. März 1850.
A. Stripp in Halberſtadt. 9) An Hrn. Neuenhaus, Domprediger.
Apotheker Schulz in Berlin. 10) An
Hrn. Stiellmachermeiſter Kohlhardt in
Neglitz. 11) An den Gerichtsboten Deſ-
ſin in Halle in W. 12) An den Schloſ-
ſermeiſter F. T. Knapp in Wettin. 13)
An Hrn. C. A. Weigandt in Cherin
bei Cöthen. 14) An den Backermeiſter
Rolle in Etteritz bei Cöthen. 15) An
Hrn. Gutsbeſitzer Rebner in Nauendorf.

Halle, den 30. März 1850.
Königl. Poſt-Comtvir.

Das Sommerhalbjahr beginnt an der la
teiniſchen Hauptſchule Montag den S. April.re e r Schüler ehren Kaufluſtige werden hiermit höflichſt ein
werde ich in den Vormittagsſtunden des geladen, m h r daß ein An
4. und 5. April bereit ſein; die Prüfung gebot n 39 e e n einer
derſelben ſoll Sonnabend den 6. April von Anzahlung von übergeben, und

J die desfallſigen Bedingungen vorher beim8 Uhr Vormittags an van rigen Unterzeichneten einzuſehen ſind.
Schkeuditz, d. 22. März 1850.

Sowohl Geſchäfts als Pri- Der Commiſſionair
vatleute können durch Commiſſions- Wilh. Gähler.
Uebernahme eines rentirenden Artikels be
deutenden Nutzen erzielen. Näheres B. M. Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter
poste restante Mainz, franco. G. Reinhardt, in Eisleben Nr. 1212.

Freiwilliger Verkaufs -Termin.
Ein hier in Schkeuditz gelegenes

Haus nebſt ſehr großen werthvollen Stall
gebäuden, circa 1 Morgen Gartenland und
einer Commun-Kabel, welche Wirthſchaft
ſich zu jedem Geſchäft, auch zur Anlegung
einer Tabagie eignet, ſoll unter ſehr an
nehmlichen Bedingungen

Montag den 15. April a. e.
Nachmittags 3 Uhr

auf hieſigem Rathskeller im Wege des
Meiſtgebots verkauft werden.
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Bekanntmachung.
Die nachſtehend bezeichneten Dokumente

ſollen angeblich verloren gegangen ſein:
a) die Obligation des Handarbeiters und

Leinwebers Benjamin Rudolph aus
ohenetlau vom 5. Februar 1820

über 5 Thlr. Darlehn aus dem Gene-
ralDepoſitorio des vormaligen Königl.
Land und Stadtgerichts zu Koönnern,
eingetragen auf dem Grundſtücke Ho-
henetlau Nr. 11. Rubrica III. No. 4
zu Folge Verfügung vom 29. Decem-
ber 1821 nebſt dem Hypothekenſcheine
vom 6. April 1822;

p) der notarielle Tauſchvertrag zwiſchen
dem Gaſtwirth Chriſtian Friedrich
Mente und dem Backermeiſter Johann
Chriſtoph Ackermann und deſſen Ehe-
frau Marie Eliſabeth geborne Riedel,
ſämmtlich aus Halle a. S., über die
Häuſer Nr. 1979 und Nr. 1896 zu
Halle a. S., vom 6. Auguſt 1829,
als Schuldurkunde über 2400 Thlr.
für den Gaſtwirth Chriſtian Friedrich
Mente, nebſt der notariellen Ceſſion
vom 27. Auguſt 1829, für den Bür-
ger und Rentier Johann Gottlob
Mente zu Halle a. S., eingetragen
auf dem zu Halle a. S. unter Nr.
1979 belegenen Hauſe Rubrica III.
No. 5. zufolge Verfügung vom 19. Juni
1830 nebſt dem Hypothekenſcheine vom
29. Juni 1830;

e) die beglaubte Abſchrift vom 1. De-
cember 1838 der Ausfertigung des no-
tariellen Erbreceſſes vom 29. März 1831
über den Nachlaß des am 21. Februar
1828 verſtorbenen Gutsbeſitzers Georg
Bothe aus Domnitz, als Schuld
Dokument über 6000 Thlr. fur den
Gutsbeſitzer Gottlieb Ludwig Bothe,
dazumals zu Berlin eingetragen zu
folge Verfügung vom 3. Januar 1832,
Rubrica III. No. 3. auf dem unter
Nr. 1 zu Neutz belegenen Anſpanner-
gute, mit der Ausfertigung der gericht-
lichen Verhandlungen vom 16. und 23.
September 1837, wonach der Gottlieb
Ludwig Bothe mit den vorgenannten
6000 Thlr. den Gläaubigern des Kauf—-
manns Friedrich Hoffmann zu Lö
bejün, auf Höhe von 1000 Thlr. Cau-
tion beſtellte, eingetragen bei der ver
pfändeten Poſt zufolge Verfügung vom
1. December 1838, nebſt dem Hypo-
thekenſcheine vom 1. December 1838;

4) die Obligation des Schuhmachermei-
ſters Karl Schnaucke in Löbejün
vom 26., ausgefertigt den 28. October
1839, nebſt dem Hypothekenſcheine vom
19. October 1840 uber 50 5 Dar-
lehn, für die Leichenkaſſe zu Löbejün
eingetragen, auf dem in der Feldmark
Löbejün belegenen im Hypothekenbu-
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che Nr. 199 verzeichneten Grundſtücke
Rubrica III. No. 1, zufolge Verfügung
vom 19. October 1840.

Alle diejenigen, welche an die vorgenann-
ten Forderungen reſp. Dokumente als Ei-
genthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſon
ſtige Brief Jnhaber Anſprüche zu haben
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen,
in dem an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 6 vor dem Deputirten Herrn Ober-
gerichts- Aſſeſſor Wieruszewski auf

den 11. Mai er. Vormittags 11 Uhr
anberaumten Termine perſönlich oder durch
gehörig legitimirte Bevollmachtigte, wozu
die Herren Rechtsanwälte: Quinque',
Fritſch, Gödecke, Riemer, Eb-
meier und Schede hier in Vorſchlag
gebracht werden, zu erſcheinen und ihre
Anſprüche geltend zu machen widrigen-
falls ſie mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſ-
ſen, und die vorgedachten Dokumente wer-
den amortiſirt werden.

Halle a/S., den 7. Januar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Da ich am 10. April e. Wettin ver-

laſſe, ſo fordere ich hierdurch alle Diejeni-
gen, welche noch Forderungen an mich zu
haben glauben, auf, ſich bis zum S.
April c. bei mir zur Empfangnahme des
Geldes zu melden, wogegen aber auch alle
Diejenigen, welche mir ſchulden, bis dahin
ihren VBerbindlichkeiten nachkommen wol-
len, indem ich nach Verlauf dieſer Friſt
alle Rückſtände der Armenkaſſe zur Ein
ziehung überweiſen werde.

Wettin, den 1. April 1850.
Der Fleiſchermeiſter Carl Haller.

Auetion,
land wirthſchaftliche Gegenſtän-

de betreffend.
Beendigter Pachtzeit halber ſollen auf

dem zu Knauthayn gehoörigen Ritter-

Anzeige. 9Um Jrrthum zu vermeiden, zeige ich
meinen geehrten Kunden und Geſchäfts
freunden hiermit ergebenſt an, daß ich noch
nach wie vor meine alte Wohnung, Schmeer-
ſtraße Nr. 492, inne habe.

Zugleich aber ſuche ich ein für mein Ge
ſchäft paſſendes, gut gelegenes Lokal.

Halle, den 30. März 1850.
Wilhelm Schmidt,

Klempnermeiſter.

Eine junge gebildete Dame, 24 Jahr
alt, in allen weiblichen Arbeiten beſon-
ders in der Kochkunſt erfahren ſucht als
Wirthſchafterin auf einem größeren oder
kleineren Gute unter beſcheidenen Anſprü
chen Beſchäftigung. Näheres beim Ritter-
gutsbeſitzer C. Fiſcher in Geißelröh-
litz bei Merſeburg.

Ein junger geſitteter Menſch, von recht
lichen Eltern, wünſcht als Kellnerburſche
plazirt zu werden. Das Nähere Schmeer-

ſtraße Nr. 470.

Bad Wittekind.
Heute, Mittwoch, Nachmittags-

Concert, gegeben von den Geſchwiſtern
Drechsler.

Eine Gutspachtung, welche mit
4 5000 A Fonds übernommen werden
kann, wird von einem tüchtigen Oekono-
men geſucht und gebeten zuverlaſſige Mit-
theilungen franco unter Adreſſe: Herrn
Ferd. Lorber in Jena gelangen zu
laſſen.

40 Stück Schaafe, zur Fortzucht eig-
nend, ſtehen ſofort zum Verkauf bei

Jache in Zöberitz bei Halle.

Einen Lehrling ſucht unter annehmba-
ren Bedingungen der Buüchſenmachermei-
ſter W. Tornau, Thalgaſſe Nr. 854.

gute Lauer recht ſchöne und gute Pferde,
60 Stück Rindvieh, beſtehend: in fetten,neumelkenden Kühen, tragenden Kalbern, Art Windſpiel,Entlaufen iſt ein kleiner gelber Hund,

mit vier weißen Beinen,
zwei und einjährigem Jungvieh, mehrere weißer Schwanzſpitze und weißen Flecken
tragende Mutterſchweine und Läufer, ſo auf dem Halſe; hat ein neuſilbernes als
wie gute Wagen, Pflüge, Eggen c. und band mit der Leipziger Steuer Num-
Wirthſchaftsgeraäthſchaften

den 15. April d. J. Vormittags
von 10 Uhr an

gegen die im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen öffentlich verſteigert
werden.

Die Viehſtande ſind ſeit 13 Jahren

mer und hoöört auf den Namen „Pius“.
Wer ſelbigen Eiſenbahn Reſtauration
zurückbringt, erhält eine gute Belohnung.

Halle, den 29. März 1850.

Auction.
Donnerstag den 4. d. M. Vormitt. 10

veredelt und gezüchtet, weshalb die Kühe Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich we
in jeder Beziehung als ſehr nutzreiche und gen Abreiſe des H errn Vetterlein kl.
milchgebende Raſſe empfohlen werden kön Klausſtr. Nr. 928 feines Mobiliar und

nen. E. F. Gühne. Hausgeräthe c. Brandt.
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Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er den von dem Königl. Baier
ſchen Miniſterium conceſſionirten und approbirten

Jtalieniſchen ZahnMaſtixr
für Halle dem Kaufmann Herrn Franz Laage [Firma: Schra-0
der Comp. Ober Glaucha Nr. 1804/5, in Kommiſſion übergeben hat,
und daſelbſt das Original -Gläschen mit Gebrauchs Anweiſung zu
20 Sgr. preuß. Cour. verkaufen läßt. Die Wirkung dieſes Maſtix beſteht
in faſt augenblicklicher Stillung der heftigſten durch hohle Zähne entſtehenden
Zahnſchmerzen, indem er den Zahn ausfuüllt, darin feſt wird, ihn wieder
brauchbar macht und das weitere Faulen deſſelben verhindert. Die
großen Vorzüge dieſes ZahnMaſtix ſind durch deſſen lebhaften Verſchleuß
ſeit zehn Jahren, ſo wie durch eine Menge ZufriedenheitsZeugniſſe von glaub-
würdigen und achtbaren Perſonen über deſſen erſtaunliche Wirkung hinlanglich
anerkannt, und kann ſonach dieſes ſo ſehr erprobte Mittel allen Zahn Leidenden

iſſenhaft anempfohlen werden.t F. A. Ravizza in München.
mee

Eine ſchottiſche Turbine
nach dem neueſten Whitelaw' ſchen Prinzipe gebaut, von 30 Pferdekraft, für ein
Gefäll von 7 bis 20 Fuß berechnet, und mit Wellbaum und Zuflußrohr von Eiſen
blech, circa 3520 Kilogramm wiegend, iſt zu dem äußerſt billigen Preiſe von 700

Ftalieniſcher Jahn Maſtir.

und das Nähere auf portofreie Anfragen zu erfahren durch5u vereauhen A. Rudel, Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. S.

Der Ausverkauf meines Galanterie-Kurzwaarenlagers
dauert nur noch A Wochen; vom I. Mai e. ab iſt der Laden
zu vermiethen.

Nordhauſen, d. 30. März 1850. O. Schaulee jun-

nnerstag, den 4. April, friſchene as an F. A. La Baume.Kalk bei J. F. Stegmann.
Die Herren Ortsvorſteher, welche im

verfloſſenen Jahre Cholera -Medikamente
laut Anweiſung auf Gemeinde Rechnung
erhielten, und bis jetzt noch nicht berich-
tigt, erſuche höflichſt um Zahlung binnen
hier und vier Wochen,
Liquidation dem betreffenden Königl. Hoch-
löbl. Landrathsamte übergeben werde.

Halle, den 30. März 1850.
T. Weber,

Beſitzer der LöwenApotheke.

Ein ordentlicher zuverläſſiger Kellner-
burſche findet ſofort Unterkommen im Gaſt
hof „Zum blauen Hecht.“

Ein im beſten Stande befindlicher leich
ter verdeckter einſpänniger Wagen iſt we
gen Mangel an Raum zu verkaufen. Zu
erfragen Mirtelſtraße Nr. 147, 2 Dreppen.

beſonGanz trockene birkene Pfoſten,
ders für Stellmacher brauchbar, und hoch
ſtammige Süßkirſchenbaume ſind im Gaſt
hauſe „Zur grünen Eiche“ bei Bitterfeld
zu verkaufen.

widrigenfalls ich

Beſtellung auf poröſe Steine nimmt

Gut gebrannte Dachziegel und
Mauerſteine empfiehlt

F. A. La Baume.

Anzeige.
Da ich mit heutigem Tage von

der Geſchäftsführung eines Fak-
tors für die vereinigte Bruck-
dorf Nietlebener Gewerkſchaft
zurücktrete, und Herr W. H. Po-
litz, große Klausſtraße Nr. 8S81,
den Formerei-VBetrieb übernom-
men hat, ſo erſuche ich ein ge-
ehrtes Publikum bei Entnahme
von Braunkohlen jeder Art, na
mentlich auch von Kohlenſteinen,

ſich an denſelben gef. wenden zu

wollen. 4Halle, den 31. März 1850.
Friedrich Boltze-

Eine erfahrene Landwirthſchafterin wird
geſucht, eben ſo ein Lehrling auf eine Do
maine. Das Nähere bei

C. Potzelt, Klausthor.

Heute, Mittwoch, großer Geſellſchafts-
tag bei Ratſch in Boöllberg.

Oeffentlicher Dank.
Dem Herrn Dr. Jacobſon

in Halle fühlen wir uns verpflichtet, un
ſern herzlichſten Dank fur die glückliche
Heilung unſeres an einer langwierigen
und ſchweren Leberkrankheit dahinſiechen-
den jüngſten Sohnes (Primaners der lat.
Schule zu Halle) hierdurch öffentlich aus
zuſprechen, um ſo mehr, als Viele mit
uns alle Hoffnung auf ſeine Wiedergene-
ſung bereits aufgegeben hatten, und wir
nur den eifrigen Bemühungen dieſes un
ermüdet thätigen Arztes die Freude ver
danken, unſern Sohn wieder im Beſitz

0 ſeiner völligen Geſundheit zu ſehen. Mööge
9 der Himmel dieſen ſo menſchenfreundlichen

und uüberaus theilnehmenden Arzt noch
lange zum Wohle aller derer erhalten, die
ſich ſeiner eben ſo geſchickten als liebevol-
len Behandlung anvertrauen.

Nietleben, am 30. März 1850.
Der Cantor Hoffmann und Frau.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Abend gegen 10 Uhr entriß uns
der Tod unſern guten Gatten und Vater,
den Kaufmann F. H. Klipſch, ſchnell
und ſchmerzlos durch einen Lungenſchlag.
Da derſelbe kurz zuvor von einer ſchweren
Krankheit geneſen und uns wiedergegeben
war, iſt uns deſſen plötzliches Hinſcheiden
um ſo ſchmerzlicher. Wir widmen dieſe
Anzeige allen Verwandten und Freunden,
und glauben uns ſtiller Theilnahme ver
ſichert halten zu können.

Frankenhauſen, am 28. Marz 1850.
Antonie Klipſch, geb. Seidenbuſch,
zugleich im Namen ſämmtlicher Kinder.

Todes- Anzeige.
Nach Jahre langen ſchweren Leiden

entſchlief ſanft und ruhig heute Abend
um 81 Uhr in dem Kreiſe der Jhrigen
meine liebe Frau und unſere unvergeßliche
Mutter und Schwiegermutter zu einem
beſſeren Leben. Obgleich wir ihr Ende
nicht mehr fern glaubten, ſo ſtarb ſie uns
doch unerwartet ſchnell, ehe wir es ahn-
ten, am Stickfluß. Sanft ruhe ihre Aſche.

Dies Verwandten und Bekannten zur
Nachricht, mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme.

Kloſchwitz und Wettin,
den 30. März 1850.
Chriſtian Roth als Gatte,

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

nebſt ſeinen Kindern, Schwiegerſohn und
Schwiegertochter.



Beilage zu Nr.
76 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und

Mittwoch, den 3. April 1850.
Deutſchland.

Mainz, d. 29. März. Der Probſt Kettler aus Berlin
iſt vom Papſt zum Biſchof von Mainz ernannt worden.

Regierungsrath Pfannebecker
iſt zum Abgeordneten in das Erfurter Volkshaus gewählt

Alzei, d. 27. März.

worden.
Kiel, d. 29. März. Nachdem der Funfzehner Ausſchuß

geſtern Bericht erſtattet hatte, und heute der Charfreitag einge
treten iſt, wird morgen von der Landesverſammlung eine
letzte Sitzung gehalten werden. Wir ſind begreiflicherweiſe nicht
im Stande, auch nur andeutungsweiſe etwas über die Be-
ſchlüſſe zu äußern, welche in dieſer Sitzung gefaßt werden moöch-
ten. Daß dieſelben aber von entſcheidendem Einfluſſe auf den
fernern Gang der Landesſache ſein werden, iſt nicht zu bezwei-
feln. Der jetzige Zuſtand iſt vollkommen unertraglich, darüber
ſind alle Parteien einverſtanden; über die Mittel, welche zu er
greifen ſind, um mit Beſonnenheit und Entſchiedenheit die Sache
in ein anderes Stadium uüberzuführen, mögen verſchiedene An-

Gott leite den Geiſt unſerer erwahlten Volks
vertreter zu einem Beſchluſſe, durch welchen nicht blos das
Recht Schleswig Holſteins, ſondern auch deſſen deutſche Zu-

ſichten herrſchen.

kunft geſichert erſcheint!

Frankreich.

les, was daran erinnerte, als eine „unſinnige Schwäbetrachtet und namentlich dem Erfurter le ee vorherge-

ſagt haben, daß es nie zuſammentreten würde, fangen ſie jetzt
an, die deutſchen Einheitsbeſtrebungen mit einigem Ernſte zu
beſprechen. Auch dem Conſtitutionnel, dem vertrauten Organe
des Präſidenten gehen die Augen auf. Er erblickt in der Er
öffnung des Erfurter Parlaments jetzt eine neue Phaſe der
deutſchen Geſchichte. Nachdem er einen hiſtoriſchen Rückblick
auf das bisherige Einheitsſtreben Deutſchlands geworfen, fährt
er fort: „Die Jdee einer preußiſchen Union, mindeſtens mit
den Staaten von Norddeutſchland, iſt nicht ausſchließlich die
Frucht des Vergrößerungsgelüſtes: ſie iſt in der Gewalt der
Umſtände begründet. Jhre Erfüllung iſt für die Monarchie
Friedrich's die Erfüllung einer Pflicht erſten Ranges. Preußen
dieſer große deutſche Planet, iſt der Mittelpunkt einer Conſtel
lation von Staaten zweiten, dritten und vierten Ranges, welche
während einer gewiſſen Zeit gewaltſam aus ihrer Laufbahn ge
ſtoßen werden können, aber die durch das unwiderſtehliche Ge
ſetz einer politiſchen Gravitation ſtets wieder in dieſelbe zurück
geführt werden müſſen. Die That dieſer Anziehung zu verhin
dern kann das Werk diplomatiſcher Geſchicklichkeit ſein, wird
aber nicht auf lange Zeit gelingen.“

Paris, d. 29. März. Changarnier hat ſeinem Generals
Paris d. 28. März. Nachdem die meiſten der Pariſer ſtabe erklärt, er werde diejenigen Offiziere, die bei vorkommen-

Blätter lange Zeit hindurch die deutſche Einheit und Al den Jnſurrektionen ſchwankend wären, ſofort erſchießen laſſen
h c Tne e re ehenen e Ah eBekanntmachungen.

Auction.
Montag, d. 8. April c. und folg. Tage,von 1 Ühr Mittags ab, werden in dem

Auctionszimmer auf dem Hofe des hieſigen
K. Kreisgerichts: Cigarren, Rauch-
taback, Zucker, Kaffee, Seife, Farbewaa
ren, Branntwein, Liqueure, Brennoöl, Eſ-
ſigſprit u. a. Materialwaaren, ein
Kleidermagazin, beſtehend in Ueber-
ziehern, Paletots, Tuchröcken,
Buckskinhoſen, Sommerröcken und Som-
merhoſen, div. Weſten, Shlipſe, Hals-
tücher, Cravatten, Chemiſetts, 67 E. Rock-
zeug, 8 E. Weſtenſammt, 120 Ellen div.
Hoſenzeuge, 13 E. Tuch, Kamelott, Neſ
ſel, Drell u. a. Kleider und Futterzeuge,
1 Schraubſtock, 1 Ambos, 1 Sperr-
horn, 1 Blaſebalg und verſchied. Schloſ-
ferhandwerkszeug, 1 neue Waäſch-
rolle, 1 Laſtwaage, mehrere ſilberne
Taſchenuhren Silberſachen Meubles,
Haus und Küchengeräth, Kleidungsſtücke,
Betten Wäſche und andere Sachen, ge
richtlich verauctionirt werden.

Die Materialwaaren werden den S.,
das Kleidermagazin wird den 9. u. 10.
April verauciionirt.

Gräwen, Auct.-Coem.

In G. E. Knapps Sort.-Buchh.
(Schroedel Simon) in

Unterm heutigen Tage paben rn
e Halle und Auguſt Salomon Procura et n

bei A. Loſſier in Cönnern iſt ſo eben bitten deſſen Unterſchrift gleich der unſri
angekommen: gen denſelben Glauben zu ſchenken.

Hofer.Andree Halle, d. 1. April 1850
Geſchichtliches Trauerſpiel

von
Berthold Auerbach.

i

Mein Unterricht im Pianoforte-
ſpiel und Geſang beginnt am S. d. M.
Anmeldungen neuer Schüler und Schü
lerinnen ſieht am liebſten in den Stunden
von 11 12 Uhr entgegen

Der Rechnungs- Rath Stapel.

Einige Schock junge Pfla umne
ſind billig zu derkouſen be nes aumo

Lauterbach in Schkeuditz.

Vorſchriftsmäßige Militairmä nSchib orr. Freiwillige ſind zu verkaufen bei Dete
Den geehrten Damen und Herren mei, Mann, Steinſtraße Nr. 173.

nes Geſangvereins zur Nachricht, daß die e
wöchentlichen Uebungen am 17. d. M. be Ein Kellner als Rechnungsführer
ginnen. A. Schiborr. wird geſucht durch A. Kuckenburg.

Dräseke's Ribliothels. iDie von dem verewigten Hn. Bischo ten e e Se ten Dorſeo
Dr. Dräseke nachgelassene ansehn- ſucht vom 1. October 1850 an eine Wo
liche Bibliothek habe ich angekauft nung von ſechs bis acht Zimmern mer
und werde sie nebst vielen ande- einigen Kammern und ſonſtigem wirthſchaft-
ren werthvollen Werken aus al- lichen Zubehör. Die Gewahrun ei
len Wissenschaften hier zur GGartenpromenade wird gewuünſcht ſt aber
Versteigerung bringen. Cataloge dar- fein nothwendiges Erforderniß für die ar

m

Ober Leipziger Straße Nr. 1641b iſt
die obere Etage, welche jetzt von Herrn jede
Baumeiſter Ruſt bewohnt wird, zu ver Auction besorge ich anfmerksam und
miethen und den 1. October zu beziehen. billig.

über werden gratis bei mir zu haben sein. ſchließung des Contracts.
Commissionen für diese, so wie für

andere Hallische Bücher- Ein ſolides Mädchen, welches im Na
hen geübt iſt, findet ſofort eine t. Boh,

v ſemrer in Male. bei F. E. Spieß in der alten Poſt.
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Köln- Münſter Hagel-Verſicherungs-Verein.
r am 7. April v. J. für die Preußiſche Monarchie conzeſſionirte, auf Gegeneigen aepenndeie Verein verſichert zu feſten Prämien (ohne Nachzahlung) alle

Feld und de nkgen t r Fenſter in Gewächshaäuſern gegen
den geringſten Hagelſchaden. oPrämien ne irgend eine Nachſchußverbindlichkeit, die Mitverſiche

rung des Strohwerths, die Loyalität des Taxationsverfahrens, die Entſchädigung
für jeden Hagelſchaden, wie gering er auch ſei, ſind Vorzüge vor ähnlichen Anſtal
ten, welche dem Verein gleich im erſten Jahre ſeines Beſtehens eine ſo große An
zahi von Mitgliedern zuführten. Die Reſultate des erſten Jahresabſchluſſes bei
voller Auszahlung aller Entſchädigungen haben dies Vertrauen vollſtän-
dig gerechtfertigt.

Köln- Münſter Vieh-Verſicherungs-Verein.
r die Preußiſche Monarchie conzeſſionirte, auf Gegenſeitigkeit gegrundeteVerein verſchur See feſte Pramien Pferde, Rindvieh, Schaafe, Schweine und

Ziegen gegen alle Unfälle, Krankheiten und Seuchen (Rinderpeſt ausgenommen).
Verſicherungs- Antrage nimmt entgegen

Halle, den 15. März 1850. Aug. Ebert.
Berthold Auerbachs neueſtes Werk.

Bei Pfeffer in Halle iſt in ſauber ge bundenen Exemplaren zu
haben

Andree Hofer. Geſchichtliches Trauerſpiel in 5 Aufzügen von
Berthold Auerbach. Ladenpreis 1 Thaler.

Dies ſo eben erſchienene neue Werk vom Verfaſſer der trefflichen ſchwarzwäl-

Auetion.
Freitag den 5. d. M. Nachmitt. 1 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: 1

r hnger u. Zubehoöör, Piſtolen, div.
eubles, Herren u. Frauenkleider, Wa-

ſche, Betten u. dgl. m. Brandt.

Auction.
Sonnabend den 6. d. M. Nachmitt.

2 Uhr verſteigere ich Schimmelgaſſe Nr.
1542: 1 ſchönen zweithürigen lackirten
Schrank mit vergoldeten Kapitälern (paſ-
ſend zu Waaren, Geſchirr, Waſche, Bü
chern ec.), 1 Schreibtiſch mit Kaſten, 1
Stehpult, 1 Regal und 1 Malerſtaffelei.

Brandt.
AuetionsVenachrichtigung.

Roſen- Auction.
Jn den erſten Tagen d. M. werde ich

Düſſeldorf aus deſſen im Jn- und Aus
lande rühmlichſt bekannten großen Samm-
lung von Roſenpflanzen eine Partie
nach Verzeichniß verſteigern der Termin
wird bei Ankunft der Pflanzen ſofort näher
angezeigt. J. H. Brandt,der Dorfgeſchichten verdient nicht minder als jene die allgemeinſte Beachtung.

[Schroedel Simon], in Eönnern bei A. Loſſier) iſt zu haben
Gemeindeordnung,

Kreis-, BVezirks- und Provinzialordnung
für den preußiſchen Staat; nebſt dem Geſetz über Polizeiverwaltung
und dem Geſetz, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zum Er- H
atze des bei öffentlichen Aufläufen verurſachten Schadens. 5 Bo16. Geh. e S Verlag von G. Reichardt in Eisleben.

Vock Vier 5
im Caſfee- Haus „Zur Börſe.“

X Ein junger Menſch von guter
Erziehung, welcher Luſt hat Maler und ſter Schumann, große Steinſtraße Nr.
Lackirer zu werden, kann ſofort bei 1507.
mir in die Lehre treten. Ein noch brauchbarer Blaſebalg ſteht

Halle, den 2. April 1850. ebenda billig zum Verkauf.
J. G. Kreſſe, Leipzigerſtr. Nr. 293.

Verkauf eines Barbiergeſchäfts. Auf gute Hypothek werden ſogleich
In einer anſchnlichen Stadt im Preuß. 1400 800, 300 und 200 geſucht.

Herzogthum Sachſen iſt ein Barbierge- Zu erfragen bei Schulze in der Micttel-
ſchäft, aus guter Kundſchaft beſtehend, zu ſtraße Nr. 139.

verkaufen. Das Nähere hierüber wird auf e enportofreie Anfragen mitgetheilt durch C. Ein ganz guter Kutſchwagen, ein und
Franke, große Brauhausgaſſe Nr. 352 zweiſpännig zu fahren, iſt wegen Veran

c

bei Fr. Schlüter.
in Halle a. d. s derung für einen ſoliden Preis ſogleich zu

Neue Wandmuſter ſind angekommen verkaufen. Zu erfragen bei Schulze,

Jn allen Buchhandlungen (in Halle in G. C. Knapps Sort.-Buchh
Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

ne J
Der Wiederbringer eines mir entlaufe-

nen ſchwarzen Pudels, verſehen mit einem
grünlackirten ledernen Halsband und auf
den Namen „Cartouche“ hörend, erhält
eine gute Belohnung bei Schaaf in

alle, gr. Sandberg Nr. 261. Für
Ankauf deſſelben wird gewarnt.

Abſchied.
Vor unſerer Abreiſe aus der Heimath

haben wir verſchiedenen Verwandten ver
ſprochen, über die uns gewordene Behand-
lung und Verpflegung Nachricht zurückzu-
ſchreiben und erfuüllen unaufgefordert eine
Pflicht, wenn wir erklaren, daß wir reell,
gut und rechtlich behandelt ſind.

Die nachfolgenden Agenten können wir
daher zum Contractabſchluß jedem Aus-
wanderer empfehlen

Herrn C. G. Lorbeer
in Heldrungen, und

Herrn Joh. C. Hund
in Frankenhauſen.

Bremerhafen vor der Rheede,
am 23. März 1850.

Bernhard Müller aus Bretleben
bei Artern, amerikaniſcher Bürger,

Gottfried Böörninger aus Gors
leben, und

Nr. 139.

d

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Andreas Köhler aus Gorsleben.

im Auftrage des Herrn van Baerle aus

Fernrohr, 1 gr. Reißzeug, Stahlfedern,
1 Schützenanzug nebſt 1 guten Büchſe,
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